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Brüning in Stuttgart
Reichskanzler Dr . Brüning spricht in Stuttgart

Stuttgart , 5 . April . Reichskanzler Dr . Brüning setzte seinen
gestern in Karlsruhe begonnenen Redefcldzug zum zweiten
Reichspräsidentenwahlgang heute in Stuttgart in der von 10 000
Menschen bis auf den letzten Platz gefüllten Stadthalle fort . Der
Versammlung wohnten auch Staatspräsident Dr . Bolz , Justiz¬
minister Dr . Veyerle , die Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
und Dr . Lang v . Langen an . Unter den Klängen der Musik
und nicht endenwollendem Jubel der vielen Tausenden betrat
Reichskanzler Dr . Brüning durch das Spalier des Windhorst¬
bundes die Stadthalle . Namens des Hindenburgausschusscs be¬
grüßte der Vorsitzende der Stuttgarter Ortsgruppe des Zen¬
trums, Obcrregierungsrat Walter, den Reichskanzler und
betonte , daß das Ziel des zweiten Wahlganges in der namhaften
Erhöhung der für Hindenburg im ersten Wahlgang abgegebenen
Stimmen liege , um so der Reichsregicrung für die bevorstehen¬
den internationalen Verhandlungen die erforderliche Hand¬
lungsfreiheit nach außen und die dringend notwendige Rücken¬
deckung im Innern zu verschaffen.

Stürmisch begrüßt führte dann Reichskanzler Dr.
Brüning aus , daß diese Wahlkampfwoche keine Woche des
Gewinns für die Zukunft sei , insofern man mit Schaudern fest¬
stellen müsse , in welch fortschreitender Gemeinheit und Gewissen¬
losigkeit die Agitation von Tag zu Tag sich entwickele. Wäre
die Reichspräsidentenwahl im ersten Wahlgang entschieden wor¬
den , hätten wir drei kostbare Wochen für Entscheidungen in
unserer Außenpolitik , wie auch in der Wirtschaftspolitik ge¬
wonnen . Dieser Wahlkampf wird aber doch nach einer anderen
Richtung einen starken Gewinn bringen . Die Formen , in denen
dieser Wahlkamps sich vollzieht , werden viele Kreise des deutschen
Volkes , die heute noch irre gehen, für immer die Augen öffnen.

Der Reichskanzler ging dann wie in seiner gestrigen Rede
in Karlsruhe im einzelnen auf üre verschiedenen nationalsozia¬
listischen Anschuldigungen ein , wobei er erklärte , daß die Natio¬
nalsozialisten wohl nur deshalb zu solchen Lügen und Verleum¬
dungen greifen , weil sic mit normalen Waffen überhaupt keine
Chance mehr haben , Anhänger zu gewinnen.

Der Reichskanzler führte dann u . a . aus , die Reichsregicrung
wolle durch gemeinsame Opfer aller die Grundlage schaffen , um
zu dem Ziel in der Reparations - und Abrüstungssrage zu kom¬
men, das wir alle als elementares Recht des deutschen Voltes
beanspruchen. Die eingeleiteten Auseinandersetzungen in der
Außenpolitik haben nur Erfolg , wenn die Politik der ver¬
gangenen zwei Jahre unter allen Umständen durchgehalren
werde . Aller Erfolg hängt ab von dem Kredit des Reiches und
dieser hängt wieder davon ab , daß es der Reichsregierung ge¬
lingt , den Etat auszugleichen und die Sicherung der Währung
und den Glauben im In - und Ausland an die Stabilität der
deutschen Währung zu erhalten . Die Ursachen der Not , so er¬
klärte der Reichskanzler weiter , liegen nicht im November 1918
und der Politik der letzten zehn Jahre , sondern sie gehen weit
in die Vorkriegszeit zurück. Bismarck hat mit seinen düsteren
Prophezeiungen Recht bekommen, als er vor gewissen Dingen
warnte , die dann in unserer Außenpolitik doch geschehen sind.
Man muß die Schuld auch zurückführen auf die verfehlte An¬
lage des Beginnes des Weltkrieges , als die sichere Linie des
Generals v . Schliefen verlassen worden war . Darin liege die
historische Bedeutung der Kandidatur des Feldmarschalls , daß
er der Mann in Deutschland ist — und ich sehe keinen anderen
- - der über allen Parteien steht . Deswegen brauchen wir ihn
für die kommenden politischen Entscheidungen . Ich kämpfe für
Hindenburg aus dem Grunde . Wenn ein Volk eine Persönlich¬
keit von überragender welthistorischer Bedeutung hat , dann
müßte ein Volk, das noch gesund ist , mit überwältigender Mehr¬
heit sich auf die Seite dieses Mannes stellen. Es gilt der Welt

- Sitter in Königsberg
zu zeigen, daß das deutsche Volk sich nicht betören läßt von Phra¬
sen und sich nicht vergiften läßt durch eine Agitation , die ge¬
radezu nihilistisch geworden ist.

Der Reichskanzler führte zum Schluß aus , so wie es der Welt
jetzt gehe, die wirtschaftlichen Krieg führe , der Millionen von
Menschen immer erneut in Verzweiflung hineinstötzt , könne es
nicht lange fortgehen . Helfen könne uns nur , daß wir eine
klare , feste und stabile Führung und Repräsentierung des deut¬
schen Volkes nach außen hin haben . Wenn der Generalfeldmar¬
schall mit weitaus größter Stimmenzahl gewählt werde , dann
sei die Bahn frei für die Entlastung von den Reparationen und
für die Gleichberechtigung Deutschlands unter den Völkern,
dann sei erreicht, was man einem tüchtigen Volke nie versagenkönne : gleiche politische Berechtigung ; dann sei auch die Bahn
freigemacht für den wirtschaftlichen und den sozialen Aufstiegeiner solchen Nation.

*

Adolf Hitler spricht in Königsberg
Königsberg , ö . April . Adolf Hitler sprach heute im

Haus der Technik . Er wandte sich gegen die Sperre des
Rundfunks für seine Reden . Zn den nächsten Tagen werde,
so führte er aus , Reichskanzler Dr . Brüning hier reden
über die Verteidigung des deutschen Ostens . Wäre er , someinte Hitler , Reichskanzler, er würde über die Vertei¬
digung des deutschen Ostens und die Vergewaltigung des
Memellandes nicht in Ostpreußen gesprochen haben . Die
Nationalsozialisten wollten die Hüter dieser Grenzen sein,
müßten aber die Gewähr haben , daß sie mit Blut erkauft,
nicht aber verkauft werden . Käme es auf die N .S .D .A .P.an , so würden heute in Deutschland die Regimenter , Ba¬
taillon und Divisionen des Friedensstandes stehen . Wenn
in Deutschland die N .S .D .A .P . herrsche , gebe es keinen
Bürgerkrieg , und die Zersplitterung werde ein Ende neh¬men . Die Partei sei sozialistisch aus kalter Vernunft her-

, aus . Die N .S .D .A.P . lasse den anderen Parteien die
Köpfe, sie habe die stärkeren Bataillone . Die National-

s sozialisten würden siegen , wenn nicht heute und nicht mor-
- gen , dann in einem oder zwei Jahren.

l N.S .D.A .P .-Bersammlung ausgelöst
s Hannover , 5 . April . Zn einer Massenversammlung in
. der hiesigen Stadthalle sprach heute abend General Lietz-
, mann . Zn seinen Ausführungen bezeichnete er sich als
i „Waffenschmied Adolf Hitlers "

. Der zweite Redner , der
. Reichstagsabgeordnete Gauleiter Rust -Hannover , richtete

scharfe Angriffe gegen die Regierung Brüning , die die
Polizei veranlaßten , die Versammlung wegen Uebertretungdes Republikschutzgesetzes auszulösen. Der Saal wurde
reibungslos geräumt.

Aufruf an die Wähler der Deutschen Boltspartei
Berlin , ö . April . Die Nationalliberale Korrespondenz

veröffentlicht einen Aufruf an die Wähler der Deutschen
, Volkspartei , der darauf hinweist , daß die Deutsche Volks¬

partei an der Opposition gegen das Kabinett Brüning
festhalte , daß sie aber ihre ganze Kraft für die Wiederwahl
Hindenburgs zum Staatsoberhaupt einsetze.

SevertngS Material
Veröffentlichung des preußischen Ministers des Innern über

das bei der NSDAP , beschlagnahmte Material
Berlin , 5 . April . Der preußische Minister des Innern veröf¬

fentlicht eine Mitteilung über das bei der Haussuchungsttktion
bei der NSDAP , beschlagnahmte Material . In dieser Mittei¬
lung heißt es zu Anfang : Die Narionalsozialisten entfallen nach
einheitlichen genauen Richtlinien in ihrem sogenannten Nach¬
richtendienst eine Svitzeltätigkeit . wie sie nicht umfangreicher ge¬
dacht werden kann. Das Schwergewicht dieser Tätigkeit liegt bei
den „Referenten 1e" der Untergruppen (Eaustiirme ) . denen be¬
sonders bestellte Nachrichtenwarte bei den Standardeu (Regi¬
mentern der SA .) und Sturmbannen ( Bataillonen ) als Hilfs¬
organe zur Verfügung stehen . Nach einem Befehl dieser Ab¬
teilung l e der Untergruppen (Division) Ostmark in Frankfurt
a . O. vom 2. Februar 1932 bat sich das Nachrichtenwesen „aui

^ jede Tätigkeit befreundeter oder sympathisierender Verbände,
auf die Tätigkeit des Staates und seiner sämtlichen Organe wie
Rtz? ierung , Polizei , Reichswehr sowie auch die Tätigkeit der
Gegner" zu erstrecken . Dabei spielt di« Ausspähung der Polizei,
namentlich der Schutzpolizei , eine Hauptrolle . In Berlin . Köln,
Hämborn , Oberhausen , Essen , Wuppertal , Altona , Harburg -Wil¬
helmsburg z . B . sind genaue bis ins Einzelne gebende Aufstel¬
lungen über Stärke . Gliederung , Ausrüstung und Bewaffnung
der Polizei , über Namen , Anschrift und politische Einstellung
von Offizieren und Beamten der Schutzpolizei, auch der politi¬
schen Polizei usw . gefunden worden. Die Polizei erfreut sich indes
nicht nur der Aufmerksamkeit des nationalsozialistischen Nachrich¬
tendienstes , mitunter wird sogar nach kommunistischem Vorbild
offene Zersetzungsarbeit betrieben . Auch hierfür werden ver¬
schiedene Beweisstücke angeführt.

Es folgen in der Mitteilung des preußischen Innenministe¬
riums Meldungen einzelner Stürme an die vorgeordneten
Sturmbanne , in denen Leute für die Stoßtrupps , als ME .-
Schiitzen und als Tankfahrer benannt werden. Auffälligerweise
find kurz vor dem Termin für den ersten Wahlgang der Reichs-
vräfidentenwahl noch eine Reihe anderer Anordnungen getrof¬
fen worden, die auf beschleunigte Einkleidung , Verproviantie¬
rung der SA . , auf Beschaffung von eisernen Rationen und auf
Vorbereitung von Massenquartieren gerichtet sind. Sodann wer¬
den die vorgesehenen drei Alarmstufen für die SA . und der
Dienst am Wahltag behandelt , für den angeordnet wird : Die
Stürme haben sich am 13 . März 1932 wie folgt auszurüsten : Ver¬
pflegung für zwei Tage , ordentliches Schuhzeug Dienstanzüg ver¬
packt (in tadelloser Ordnung ) , Tornister oder Rucksäcke (Schlai-
decke) . Handtuch, Seife und was dazu gehört Bei der Durchsu¬
chung eines nationalsozialistischen Büros am 17 . März 1932 in
Berlin wurden Skizzen über die Lagerung von Bahnschutzwai-
fen auf dem Gelände des Potsdamer Giiterbahnbofs am Schöne¬
berger Ufer gefunden, die durch genaue Beschreibung der Mög¬
lichkeiten, wie man dieser Waisen habbait werden könne , er¬
gänzt wurden.

Besonders aufschlußreich in dieser Beziehung ist eine viele Sei¬
ten lange , bis in die kleinsten Einzelheiten sich vertiefende Aus¬
arbeitung über den Eeneralmobilmachunssvlan für die lebens¬
wichtigentechnische» Betriebe der Stadt Wiesbaden . Der Plan
regelt die militärische Besetzung der Gas - , Wasser- und Elektri¬
zitätswerke , sowie der Verkehrsbetriebe und die Sicherung und
Inbetriebnahme unter besonderer Leitung der nationalsoziali¬
stischen Betriebszellenorganisation . Von Bedeutung ist auch die
gegebenenfalls geplante Unbrauchbarmachung gewisser Wasserzu¬
leitungen durch Abschalten oder Zusatz von Anilinfarben zur Be¬
unruhigung streikender Arbeiter.

Severing über das Ergebnis bei den Haus >ucyunge,r
Berlin , 5 . April . Vor Vertretern der Presse wies der preußi¬

sche Innenminister Severing darauf bin , daß das veröffentlichteMaterial nur einen Teil dessen darstellt , was bei den Haussu¬
chungen in den nationalsozialistischen Quartieren gefunden wor¬
den ist. Aus den Dokumenten ergebe sich ohne weiteres , daß die
Darstellung , die Hauptmann Rühm und andere nationalsoziali¬
stische Führer gegeben haben , als handele es sich bei der Zusam¬menziehung der SA . nur um Vorbeugungsmaßnahmen , unrichtig
ist . Es sei erwiesen, daß die Nationalsozialisten auf die Organe
des Staates durch Zermürbung und ähnliche Methoden einzu¬wirken suchten , während gleichzeitig eine systematische Ausrich¬
tung betrieben wurde. Minister Severing wies weiter darauf
Hin , daß, wie bereits gemeldet, ein Teil des gefundenen Ma¬
terials dem Oderreichsanwalt übergeben worden sei und mit
Rücksicht auf die Gesetzgebung gegen den Landesverrat nicht ver¬
öffentlicht werden könne . Er erklärte weiter , daß er die Frage,
was auf Grund des Materials nun geschehen werde, noch nicht
beantworten könne . „Wir werden aber"

, fügte er hinzu, „die
Schlußfolgerungenziehen". Es könne nicht geduldet werden, daß
unter dem Deckmantelder Erziehung Privatarmeen gebildet wür¬
de». die eine innenvolitische Gefahr seien und eine außenpoliti¬
sche Gefahr zu werden drohten . In der Beurteilung des Ma-
terials stimmten auch andere Landesregierungen , wie Bayer «.
Württemberg , Sachsen, Baden «nd Kesten mit der vreubische«
Regier «»« überein und auch sie sei»» bereit, di« Solgernnge « »n
sieben.

Protesttelegramme der NSDAP.
München, S . April . Namens der Reichsleitung der NSDAP,

hak Rechtsanwalt Dr . Frank 2 an den Reichsvrädenten . den
Reichsinnenminister und den Oberreichsanwalt Protesttele¬
gramme gerichtet. In dem Telegramm an den Reichspräsidenten
von Hindenburg wird schärsstens Protest erhoben gegen die
„Herabwürdigung der NSDAP .

" die in dem Vorwurf erblickt
werden müsse, das bei der Severing -Aktion beschlagnahmte Ma¬
terial enthalte Anhaltspunkte für hoch - und landesverrätersiche
Handlungen nationalsozialistischer Führer . Rechtsanwalt Frank 2
kündigt an , daß er alle notwendigen Schritte ergreifen werde.
Den Reichsinnenminister Gröner fordert die NSDAP , auf . die
Schließung der Geschäftsstelle der SA . und SS ., Gau Berlin , von
reichswegen sofort auizuheben. Schließlich wird der Obcrrcichs-
anwalt gebeten, dem Versuch entgcgenzutreten . für die größte
politische Bewegung des deutschen Volkes beleidigende Bebauo-
tungen unter Berufung auf den Oberreichsanwalt aufzustellen.

Prozeß Hitler -Gruber — Gruber zu 2000 Mark Geldstrafe
verurteilt

München, 5 . April . Der Beleidigungsprozeß Adolf
Hitlers gegen den Schriftleiter der sozialdemokratischen
„Münchener Post " wegen der Veröffentlichung der soge¬
nannten schwarzen Liste wurde heute vor dem Amtsgericht
beendet . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafe von 3000 Mark oder vierzig Tagen Gefängnis.
Zn dre Urteilsbegründung führte der Vorfitzende aus , daß
die Beleidigung sehr schwer sei . Die Lifte habe sich als
falsch erwiesen.

Bertrrttt brr Landwirljchaft mb 8mb-
gemrinbrn beim ReWvrMentea
Berlin , 5. April . Reichspräsident von Hindenburg em¬

pfing am Dienstag eine größere Abordnung von Landwir¬
ten und ländlichen Gemeindevorstehern aus allen Teilen
Deutschlands sowie auch des österreichischen Landbunde».
Die Abordnung , welche von dem Präsidenten des Deut¬
schen Landgemeindetages , Landrat a . D . Eereke, geführt
war , brachte übereinstimmend das unerschütterliche Ber-
trauen des deutschen Landvolks in die Person und da»
Wirken Hindenburgs zum Ausdruck und nahm zugleich Ge¬
legenheit , dem Herrn Reichspräsidenten die Wünsche der
deutschen Landwirtschaft, insbesondere der bäuerlichen
Wirtschaft, in eingehender Besprechung darzulegen.

Reichspräsident von Hindenburg dankte für das ihm aus¬
gesprochene Vertrauen . In seiner Erwiderung auf die land¬
wirtschaftlichen Forderungen gab der Herr Reichspräsident
einen Rückblick über die Maßnahmen , die seit seiner Oster-
botschaft des Jahres 1930 zum Schutze der Landwirtschaft ge-
troffen worden find . Er versicherte , daß er nach wie vor in
der Wiederherstellung der Rentabilität der deutschen Land-
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Wirtschaft eine unerlätzltche Boraussetzung für die Gesun¬
dung unseres Vaterlandes erblicke. Der Empfang schloß
mit der gemeinsamen Erklärung der anwesenden Vertreter
des deutschen Bauerntums , daß sie die Parole des Reichs-
landbundes ablehnen und in geschlossener Front sich in alter
Treue zu dem Ehrenmitglied des Reichslandbundes , dem
Feldmarschall und Reichspräsidenten von Hindenburg be¬
kennen.

Im Mtten Mamerikasahrt gestartet
Friedrichshafen , 5 . April . Nachdem die bei dem ersten Start

am Montag erlittene Beschädigung der Außenhülle des Luft¬
schiffes nunmehr vollständig behoben ist, stieg „Gras Zep¬
pelin" unter Führung von Kapitän Lehmann mit neun Passa¬
gieren , darunter einem Kinde an Bord , am Dienstag früh um
8.30 Uhr auf . Der Start vollzog sich glatt . Es herrschte Nord¬
ostwind. Der Start , der ursprünglich mm 4.3V Uhr angesetzt war.
hatte sich wegen ungünstiger Winde etwas hiiiausge,zögert.

„Graf Zeppelin " südlich von Orleans
Friedrichshofen , 5. April . Nach einem beim Luftschiffbau um

11.60 Uhr eingegangenen Funkspruch befand sich das Luftschiffam Dienstag mittag über Blois , südwestlich von Orleans . Das
Wetter wird besser.

„Graf Zeppelin" über dem Golf von Biscaya
Friedrichshafen , 5. Avril. Nach einer Meldung von Bord des

.,tSraf Zeppelin " befand sich das Luftschiff Dienstag um 16 Uhr
MEZ . auf 8.4« Grad West . 45,0 Grad Nord , also über dem « o«
von Biscaya. Das Luftschiff bat 125 Kilometer Stundeng«-
ichwindigkeit. An Bord ist alles wohlauf.

Mgrldrys Angebot abgMnt
Berlin , 5 . Avril . Eine Antwort Hugenbergs auf das Angebot

Dingeldeys liegt noch nicht vor, aber für ihn hat bereits der
Abgeordnete Schmid- Hannover einen , und zwar negativen We-
scheid an Dingeldey gelangen lassen . Die Ablehnung wird im
wesentlichen mit dem Hinweis begründet , daß der deutschnatio¬
nale Parteivorstand schon die Wahlkreiskandidaten und Landes¬
listen aufgestellt habe. Dingeldey habe seine neueste Einstellung
»u einem Zeitvunkt bekanntgegeben, der , wie er selbst wisse, es
rein technisch unmöglich mache, die etwa in Betracht kommenden
Gruppen für ernsthafte Verhandlungen zusammenzufasjev

Mmdonald über feine Brrbmiblungen
mit Tarbie«

London , 5. April. Macdonald hat Pressevertretern erklärt:
Wir find entschlossen , bei der Biermächtekonserenz unbedingt ausei« Abkommen hinzuarbeiten . Wir find vollkommen überzeugt,
daß eine llebereinkunft möglich ist, die alle Interessen umfaßt.
Ich hoffe, daß die Viermächtekonfercnz, die , woran ich ein wenigzweifle, hoffentlich schon am Donnerstag beendigt werde» kann,als das eine Große die Schaffung wirklichen Vertrauens zwischenden vier Mächten bringen wird , so daß wir in Eintracht und
von gutem Willen beseelt daran gehen können , ein Problem nachdem anderen in Angriff zu nehmen. Ergänzend erklärt Reuter,daß der Premierminister , der die Konferenz als die praktischwertvollste internationale Zusammenkunft, an der er je teil¬
genommen , ansteht, der Ansicht sei , die Lage in Europa drängemit aller Macht zu einem llebereinkommen und beide Regie¬rungschefs seien gewillt, eine solche llebereinkunft durchzusetzen.Reuter erklärt , jedermann sei überrascht gewesen , daß es gelang,schon in einem Tage alles zu erledigen . Man hoffe, diese neueMethode werde sich durchsetzen und weitere Konferenzen solcherArt zwischen den anderen interessierten Mächten nach sich ziehen.

Neues vom Tage
Wahlen zur ostpreußischen Landwirtschaftskammer

Königsberg , 6 . April . Unter sehr geringer Beteiligung
fanden am Sonntag die Wahlen zur ostpreußischen Land¬
wirtschaftskammer statt , die bekanntlich aufgrund einer
Entschließung gegen den Reichspräsidenten vom preußischen
Staatsministerium aufgelöst wurde . Bisher liegen aus
22 von 37 Kreisen Teilergebnisse vor . Danach entfallen in
der neuen Kammer auf die Nationalsozialisten bisher27 Sitze, auf den Landwirtschaftsverband Ostpreußen 16
und auf den ermländischen Bauernverein 3 Sitze. Das End¬
ergebnis dürfte nicht vor einer Woche zu erwarten sein.

Die deutsch - englischen Kohlenschwierigkeiten
London, 6. Avril . Im Unterhaus erklärte der Präsident des

Handelsamtes auf . eine Anfrage über das Ergebnis der Ver¬
handlungen mit der deutschen Regierung wegen der Einfuhrbe¬
schränkungen für britische Kohle, die kürzlich eingegangene Ant¬
wortnote der deutschen Regierung sei unbefriedigend. England
werde weitere Borstellungen erheben.

De Valeras Antwort an England
Dublin . 5 . Avril . In der Antwort der Regierung des irischen

Freistaates wesen der beiden Streitpunkte mit England wird er¬
klärt , die Auffassung des Reichstages geht dahin , daß der Un¬
tertaneneid aus der Verfassung verschwinden müsse. Er sei ein«
rein innerpolitische Frage , die Irland allein interessiere. Was
die Jahreszahlungen betreffe, so könne hierüber verhandelt wer¬
den und de Balera sei bereit , sich zu diesem Zweck nach London
r« begeben.

Reiche Ausbeute der Sardinenfischerei
Pari «, 5. April . Wie Havas aus Villa Joyoso in Spanien

berichtet, ist dort der Ertrag der Sardinensischerei so reichlich
ausgefallen , daß die Transportwagen zur Beförderung der Sar¬
dinen in die Konservenfabriken nicht ausreichten und der Preis
aus 50 Centimes für 11 Kilogramm gesunken ist. Große Mengen
des Fanges mußten einfach wieder ins Meer geworfen werden.

Schwere Aeberjchwemmungen in Rumänien
Bukarest. 5 . April . Die Ueberschwemmungen in ganz Rumä¬

nien haben im Laufe der letzten Nacht rin katastrophales Aus¬
maß erreicht. In Klausenburg ist das ganze Industrieviertel
überschwemmt . Die Brücken werden mit großer Mühe von Pio¬
nieren gestützt . Mehrere Dörfer im Szamosthat sind vollkommen
zerstört worden, die Häuser von den Fluten weggetragen, das
Vieh ertrunken . Auch mehrere Menschenleben sind zu beklagen.
Fast sämtliche Brücke » über die Marmaros find zerstört. In Mar-
maros -Sziget kam es beim Zusammenbruch einer Brücke zu einer
Panik und blutigen Schlägerei unter den Flüchtlingen , die noch
im letzten Augenblick die einftiirzende Brücke überschreiten woll¬
ten . In Kischinew kampiert ein großer Teil der Einwohner¬
schaft auf den Dächern. Acht Eisenbahnstrecken sind außer Ver¬
kehr gesetzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 8 . April 1932.

— Verlängerung der Frachtjreiheit für Lebensmittel . Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschafthat
in dankenswerter Weise sich damit einverstanden erklärt,
daß Lebensmittelliebesgaben für die Winterhilfe der Freien
Wohlfahrtspflege iin Rahmen der bisherigen Bestimmun¬
gen noch widerruflich bis zum 30 . April 1932 auf den Reichs¬
bahnstrecken frachtfrei befördert werden.

— Keine Hecke» abbrennen ! Es wird Klage darüber ge¬
führt , daß in der letzten Zeit das Abbrennen von Hecken
wieder iiberhand nimmt . Abgesehen von der Brandgefahr
und der Verunstaltung des Landschaftsbildes schädigt eine
derartige Vernichtung besonders die Vogelwelt , der schon
im Interesse der Insektenvertilgung jede Nistgelegenheit
nach Möglichkeit erhalten werden sollte.

Biereinhalbmal um de » Erdäquator reicht der Stahldraht,
welcher zu den vier Riesenkabeln zusammengesponnen wurde,
die die größte Brücke der Welt in Newyork tragen . Der Hud-
sonflutz, welcher diese gigantische Brücke überspannt , ist an die¬
ser Stelle 1100 Meter breit , also drei - bis viermal so breit wie
der Rhein bei Köln . Von der technischen Leistung, welche die
Brücke über den Hudson darstellt , bekommt man eine Vorstel¬
lung , wenn man erwägt , daß die Brücke über den Rhein bei
Köln !m Flusse selbst zwei gewaltige Pfeiler hat . Die Brücke
über den Hudson dagegen überspannt den dreimal breiteren
Fluß ohne einen einzigen Pfeiler in einem einzigen Bogen . Dies
wurde nur dadurch möglich , daß man an den beiden Ufern des
Flusses je einen gewaltigen Uferturm aus Stahlkonstruktionerbaute , welcher 198 Meter hoch ist , also noch 5V Meter höherwie der Kölner Dom . lieber diese beiden Türme wurden die
vier gewaltigen Tragkabel gelegt , von je 95 Zentimeter Durch¬
messer . Diese Kabel sind jenseits der beiden Ufertürme in ge¬
waltigen Zementlagern verankert . An diesen vier Tragkabeln
ist an vielen hundert senkrecht nach unten laufenden kleineren
Kabeln die eigentliche Brücke mit ihrem Laufsteg ausgehängt.Die vor einigen Wochen cröffnetc Brücke weift gegenwärtig
schon einen Automobilverkehr von 39 009 Wagen am Tage auf.
Trotz der außerordentlichen Maße dieser größten Brücke der
Welt erscheint sie , von mehreren Kilometer Entfernung gesehen,
wie ein zierliches filigranartiges Gewebe, das sich in wunder¬
vollem Aufbau über den gewaltigen Fluß schwingt . Wer sich
für diese Brücke interessiert und sie einmal aus nächster Nähe
sehen will , wird der Besuch des in diesen Tagen in unserer Stadt
laufenden Films „A me r i ka fah r t" empfohlen . Dem Film-
operatcur wurde ein Ingenieur mitgegeben , der eine Spezial¬
aufnahme der Brücke von der Spitze des einen Uferturms aus
von 200 Meter Höhe erlaubte , und damit einen Einblick in den
technischen Aufbau der ganzen Brücke sowie das Gewirr der
Stahlkonstruktionen ermöglichte. Der Film wird am Sonntag,
den 10 . April 1932 im Gemeindehaus , mittags 3. 15 Uhr für
Jugendliche , abends 8 Uhr für Erwachsene gezeigt.

Sulz , O .A . Nagold , 4 . April . (Grippeerkrnnkuiigen .)
In hiesiger Gemeinde ist fast keine Familie von der Grippe
verschont . Heute wurden zwei Opfer der heimtückischen
Krankheit zu Grabe getragen.

Zwerenberg , 5 . April . Am letzten Sonntag sprach hier in
gut besuchter Versammlung der N .S .D .A.P . der S .A .-Gruppen-
führer Süd -West v . Iagow. Er bezeichnete das als national¬
sozialistisch , was ein Freiherr v . Stein tat , als sein Preußenunter der Knute Napoleons lag , er versöhnte es in seinenStünden , indem er den Bauern und das Bürgertum befreite:denn dann erst konnten sich alle wie ein Mann erheben . Sechzig
Jahre später einigte dann ein Bismarck gas ganze deutsche Volk,aber nur in seinen Stämmen , nicht in feinen Ständen . Aucher konnte nicht verhindern , daß der neue Arbeiterstand dem
marxistischen Klassenhaß verfiel , der jedoch nie deutsch gewesen
sei, denn der deutsche Arbeiter fei anno 1914 trotzdem instinktiv
mitgezogen in einen Krieg , hinter dem jenes internationale
Finanzkapital gestanden habe , das am ganzen Krieg , an Ver¬
sailles , an der Inflation , am Dawesplan verdient habe und
heute wieder am Poungplan und an den großen Monopolenverdiene . Nach dem Zusammenbruch hätten die Frontsoldatendann auf einen Mann gewartet , der mit ihnen um einen an¬
nehmbaren Frieden gerungen hätte , doch Hindenburg habe sich
zurückgezogen , der alte Kysfhäusergeist habe geschlafen. Es
feien zwar immer wieder Männer aufgetreten wie Rotzbach,
Ehrhardt usw ., aber keiner habe der eine Führer sein können,bis dann Adolf Hitler gekommen sei und jene zwei bisher feind¬
lich genannten Begriffe Nationalismus und Sozialismus zu¬
sammengeballt habe und eine Millionenbewegung und ein
Heer von 409 900 Mann treuer S .A .-Leute geschaffen habe . In¬
zwischen sei unter dem Namen Hindenburg eine Politik des
Niedergangs getrieben worden : die Innenpolitik sei im Zeichendes Bürgerkriegs gestanden, der nur von einem starken, aufeinem in seinen Ständen versöhnten Volke beruhenden Staate
bezwungen werden könne. Friede im Innern könne also nurder Nationalsozialismus bringen . Die Außenpolitik sei immerim Geiste Erzbergers getrieben worden , der empfohlen hatte,nur alles zuzugeben und zu erfüllen , damit die andern uns
vielleicht verzeihen . Die Nationalsozialisten dagegen hättenimmer wieder verweigert und damit mehr erreicht als der Geistder Ohnmacht , genau so, wie die Polen sich deshalb hüteten,in Ostpreußen einzumarschieren, weil sie wissen , daß der Reichs¬wehr 409 090 S .A .-Leute zur Seite stehen würden . Nicht der
Nationalsozialismus bedeute Krieg , sondern das System der
Schwäche. Der Redner zeigte dann weiter die furchtbare Lageunserer Wirtschaft , besonders der Finanzen . Nicht die Natio¬
nalsozialisten hätten die Jnslation gebracht, sondern Herr Hil-ferding : ihr Sieg bedeute nie Inflation , vielmehr lägen dieseGefahren» in der Goldwährung , die einer deutschen Währungähnlich der Rentenmark weichen müsse . Er forderte eine
Deutsche Staatsbank , die billiges Geld liefern müsse und nichtDividenden für Ausländer und sprach dann noch von der großen

Bedeutung des Binnenmarktes gerade für die Landwirtschaftund von der damit nicht zu trennenden von ihnen geforderten
planmäßigen Stedlungspolitik . In seinem Schlußwort fand er
als Symbol des nationalsozialistischen Kampfes den preußischenGeneral Park , der auch jenen schweren Kampf zwischen Soi-
datendisziplin und dem durchkämpfte, was sein Vaterland von
ihm forderte , der dann dem König schrieb , er stehe mit dem
Kopf für das was er tue und ans eigene Faust zu den Russen
überging und damit den Anstoß gab zu jener größten Be¬
freiungstat des deutschen Volkes.

- Calw , 5. April . Nachdem der Frühling seinen Ein¬
zug gehalten hat , regen sich auch unsere Bienen, soweit
sie noch am Leben sind . Entgegen anderen Nachrichten
muß von hier aus berichtet werden , daß die Bienen keine
fröhliche Auferstehung aus dem Winter gefeiert haben.Die Völker haben außerordentlich schlecht überwintert . Die
hiesigen Bienenzüchter klagen über außerordentlich große
Verluste . Bekanntlich haben wir im letzten Jahr ein großes
Fehljahr in der Bienenzucht gehabt . Die sehr geringen
Honigvorräte wurden bei dem nassen Wetter fast restlos
aufgezehrt . Die Bienen mutzten somit mit Zuckerwaffer
gefüttert und überwindert werden . Der Zucker wurde an¬
genommen , aber nicht mehr verarbeitet . Boi vollen Waben
mußten manche Stöcke verhungern , da der Zucker nicht aus¬
genommen werden konnte . Ein erfahrener Imker behaup¬
tet , daß seit zehn Jahren keine solch großen Verluste vor-
gekommeil seien . Die Entwicklung der noch lebenden Völ¬
ker wird weit hinausgeschoben.

Freudenstadt , 5 . April . ( Mit dem Schrecken davon¬
gekommen.) Gegen 9 Uhr ereignete sich kurz nach Offen¬
burg auf der Strecke nach Freudenstadt —Stutt¬
gart ein Autounfall eines Möhringer Wagens , bei
dem nur durch riesiges Glück und Geistesgegenwart des
Führers ein entsetzliches Unglück vermieden wurde . Das
Auto fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit auf einen beson¬
ders schwer beladenen Langholzwagen und wurde
dabei direkt aufgespießt, so daß ein Stamm durch die
vordere Schutzscheibe über dem Steuerrad eindrang und
hinten am Wagen wieder herausragte . Dem Führer ge¬
lang es in letzter Sekunde sich seitwärts gegen seine neben
ihm sitzende Frau zu drehen , so daß er dem sicheren Tode
entging . Das Steuerrad wurde zur Hälfte abgerissen und
der Wagen auch sonst beschädigt . Wie durch ein Wunder
saß die dritte Insassin , eine 70 Jahre alte Frau gerade auf
der rechten Seite , so daß auch sie mit dem Schrecken."

'
davonkam,

LoßLurg, 4 . April . Die Firma Gaiser u . Flrk»
Sägewerk , hat jetzt ihren Betrieb in beschränktem Unftangewieder ausgenommen ; auch die staatlichen Holzhauer haben
nun die längste Zeit gefeiert.

Oberjestngen , 4 . April . Gestern vormittag gegen zwölf
Uhr ereilte den 38jährigen Schreinermeister Gottlob
Wolf das Schicksal : ein seltener Unfall kostete ihn das
Leben . Wolf stand abseits der Straße mit einem Rind
und wurde während des Vorbeifahrens eines Benzin-
Tankwagen infolge plötzlichen Scheuens des Rindes von
diesem gegen das Auto gedrückt . Wolf wurde, von dessen
Hinterrad erfaßt und schwer verletzt. Nach Tübingen ver¬
bracht, starb er bald unter qualvollen Schmerzen . Den
Autofahrer dürfte keine Schuld treffen.

Herrenberg , 5 . April . Die Gewerbebank Herren¬
berg hielt am letzten Sonntag im „Goldenen Ochsen

" ihre
ordentliche , seit der Gründung im Jahre 1865 fiebenunosechzigste,
Generalversammlung ab . Vorstand und Auffichtsrat hatten
vorgeschlagen, den Reingewinn von 1831 mit 14 218 .79 R .M.
wie folgt zu verteilen : Rücklagenkonto- Zuweisung 2892 R .M .,
zur Aufwertungsrücklage 4999 R .M ., sechsprozentige Dividen¬
dengewährung , unter llebernahme der Kapitalertragsteuer , er¬
fordernd 9189 .73 R .M ., Abschreibung an der Einrichtung 498
R .M . und Vortrag auf neue Rechnung 646 .97 R .M . Der Vor¬
schlag fand ohne weitere Erörterung einstimmige Annahme.

Ofterdmgen OA . Rottenburg , 5 . April . (Unfall .) Nach
froh erlebtem Sonntag ging der alleinstehende, 66 Jahre
alte Schneider und Taglöhner Wilhelm Lutz zur Polizei¬
stunde nach Hause. Von der halberstiegenen Treppe stürzte
er ab und verletzte sich dabei so schwer am Kopf, daß er a«
der Verletzung gestorben ist.

Tailfingen » 8 . April . (Durch Vergiftung gestor-
b e n.) Die 30 Jahre alte Arbeiterin Frida G. ist am Sonn¬
tag plötzlich aus dem Leben geschieden. Angeblich stellten
sich nach Einnahme eines Getränkes Vergijtungserschetnun-
gen ein, unter deren Anzeichen sie auch starb . Die eingeleitete
Untersuchung muß Aufklärung darüber erbringen , ob ein
Unglücksfall oder freiwilliger Tod, oder ob fremde Schuld
vorliegt.

Ebingen , 5 . April . (T ö d l i ch e r A b st u rz . ) Am Sonn¬
tag mittag stürzte von einem der Felsen oberhalb dem Jau¬
senteich (in der Nähe des Waldheims ) der 48 Jahre alte
alleinstehende Gustav Scheurer von Truchtelfingen ab und
blieb bewußtlos liegen . Der Mann verschied wenige Stun¬
den nachher.

Stuttgart » 5. April . (In Brand gesteckt . ) In dem
Hofraum eines Hauses der Raitelsbergstraße wurde abends
ein Motorrad durch einen Bekannten des Eigentümers aus
Rache in Brand gesteckt . Das Feuer wurde von der Feuer¬
wache 1 gelöscht. Der Täter ist ermittelt.

Geislingen a . St .» 5. April . (Brand im Weiler .)Bei einem Brand im Weiler ob Helfenstein sind größere zu¬
sammengebaute landwirtschaftliche Gebäude in Schutt und
Asche gelegt worden. Der durch Versicherung gedeckte Scha¬
den dürfte 40—30 000 Mark betragen . Die angebauten
Wohngebäude konnten gerettet und das Vieh in Sicherheit
gebracht werden. Da Kurzschluß nicht vorliegen kann, wird
Brandstiftung vermutet . Bürgermeister Hehler, der Brand¬
geschädigte , der der landwirtschaftliche Führer des Eeislin-
ger Bezirks und Mitglied der Württ . Landwirtschaftskam-
mer ist, befand sich zur Zeit des Brandausbruches auf dem
Feld . Der Kommandant der Eeislinger Feuerwehr wurde
durch einen herabstürzendeu Balken an der Schulter leicht
verletzt.

Mm , 5. April . (Das Finanzamt greift durch . )
Eine Bochumer Firma vertrieb in Ulm und in der ganzen
Umgebung Pxftecke. Dabei stellte es sich heraus , daß di«
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füllt waren . Unterstützt von einem Polizeibeamten wurden
durch Finanzbeamte am Samstag vormittag 12 Vertreter
der Firma in einem hiesigen Hotel in der Nähe des Bahn¬
hofs abgeholt und dem Finanzamt vorgeführt.

Weilheim bei Tuttlingen , 5 . April . (Ein fürchterliches
Unglück. ) Unweit von Weilheim ereignete sich gestern auf
freiem Felde ein gräßliches Unglück. Ein junger,
etwa 29 Jahre alter Bursche von hier war mit dem Ein¬
eggen eines Ackers beschäftigt. Plötzlich scheuten seine bei¬
den Kühe und gingen durch. Der Bursche, der die Kühe
halten wollte , kam zu Fall und wurde unter die eiserne
Egge gezogen und auf diese Weise ein Stück weit geschleift.
Schrecklich zugerichtet und mit schweren KopfverletzungenE wurde der bedauernswerte junge Mann aufgefunden und
mit dem Sanitätsauto , das von Tuttlingen angefordert
wurde , in das Krankenhaus nach Tuttlingen übergefiihrt.
Einige Radfahrer , die des Weges kamen, leisteten dem
Verunglückten die erste Hilfe . Ob der Verletzte mit dem
Leben davonkommen wird , ist sehr fraglich.

Von der bayerischen Grenze, 5 . April . (Anschlag a u f
einenD - Zug .j Am Samstag abend wurde in der Nähe
des Bahnhofs Donauwörth auf den kurz vor 11 Uhr durch¬
fahrenden D-Zug München—Berlin ein Attentat versucht.
Bon noch unermittelten Tätern wurde auf dem Gleis ein
Hemmschuh angebracht, um den Zug zur Entgleisung zu
bringen . Zum Glück bemerkte der Lokomotivführer das Hin¬
dernis sofort und konnte den Zug zum Halten bringen . Un-
rersuchung ist eingeleitet.

Aus Baden
Rotenfels i . Murgtal , 4 . April . (Schadenfeuer in einem

Gasthaus .) Am Samstagvormittag war im Anwesen des Gast¬
hauses zum „Ochsen " Feuer ausgebrochen, das bei dem
herrschenden Sturm eine große Gefahr bedeutete . Reiche Nah¬
rung fand es in den aufgestapelten Holz- und Kohlenvorräten.Das Haus war von einer neunköpfigen Familie bewohnt , die
sich zum Feste zweier Kinder auf den Weißen Sonntag vorbe¬
reiteten . Die Feuerwehr konnte nach angestrengter Tätigkeit
dnh Feuers Herr werden . Die Brandursache ist noch unbekannt.

Amman nn unseren Schulen sparen?

U /

Die Einsicht, daß der Staat die finanziellen Anforde¬
rungen atr seine Bürger einschränken muß, seien es nun
Staatssteuern oder Vezirksumlagen oder Gemeindeabga¬
ben, erobert immer weitere Kreise. Das Einkommen , das
der einzelne Bürger für sich behalten und von sich aus ver¬
walten darf , wird viel wirtschaftlicher verwendet , als die
Summen , die in den allgemeinen Beutel fließen und von
dort aus , nach längerem oder kürzerem Verbleiben , wie¬
der in Umlauf gesetzt werden . Denn aus dem großen Beu¬
tel wirtschaftet jeder — das ist kein Vorwurf , der einen
besonderen Kreis trifft — großzügiger , als wenn es sich
um das übersehbare , einer täglichen , persönlichen Kontrolle
unterliegende Prioatvermögen handelt . Will man zu den
früheren , gesunden Verhältnissen zurückkehren , dann mußdie öffentliche Hand ihre Unternehmungen wesentlich ein-
fchränken, ihre Aufgaben begrenzen und dadurch in den
Stand kommen , mit weniger Steuermitteln zu reichen.Was läge da näher , als an dem Schulwesen zu sparen.
Denn der Kultetat ist ja immer derjenige — das kehrt in
jeder Etatsrede wieder — der viel Gold verschlingt, aber
kaum nennenswerte Einnahmen einträgt . Denn das Schul¬
geld, vollends wenn ein Drittel davon wieder in Form von
Freistellen preisgegeben wird , bedeutet einen Tropfen aufden heißen Stein gegenüber den sachlichen und persönlichen
Ausgaben des gesamten Schulwesens. Und nichts scheint
einfacher, als auf dem Gebiet der Schule zu sparen : es
genügt , jedem Lehrer zehn weitere Schüler zuzuweisen,d . h . die Schülerzahl der Klassen zu erhöhen , und eine ganze
Reihe von Schulstellen werden überflüssig ; und wenn man
für die jetzigen Inhaber auch Wattegeld aussetzen müßte:das hört bald auf , und dann werden eben die jüngeren
Kräfte von einer Verwendung von vornherein ausgeschal¬tet . Dagegen läßt sich trotz aller Härte nichts sagen, denn
alle anderen Stände und Berufe seufzen ja unter der
gleichen Bedrängnis.

Und doch ist dieser Weg kein Weg ! Am Schulwesen zu
sparen , bedeutet eine der unrentabelsten und kurzsichtigsten
Maßnahmen , die man sich denken kann . Denn unserer
Jugend vermögen wir nichts mitzugeben in ihre wahrhaft
unsichere Zukunft als einen ordentlichen Schulsack, mit dem
sie sich durchzüschlagen hat und wissen wird . Dazu kommt
noch ein Zweites : unsere heutige Jugend ist nach meiner
Beobachtung wesentlich besser als ihr Ruf . Aber es fehlt
ihr die Ruhe und Beherrschtheit , die erst eine gediegene
Schularbeit ermöglicht. Vielfach mangelt ihr auch der
charakterliche Halt . Die Schuld daran liegt zum wenigsten
bei der Jugend , vielmehr bei den schweren Erlebnissen und
Erschütterungen der letzten zwanzig Jahre , denen die Er¬
wachsenen zu großen Teilen nicht gewachsen waren , unter
denen aber die Jugend besonders zu leiden hatte . Unaus¬
geglichenheil, Unruhe , Erregtheit , Zerstreutheit und viel¬
fach geradezu Schwererziehbarkeit waren die Folgen . Das
spürt man den Kindern eines abgelegenen Schwarzwald¬
dorfes noch wenig an . Zum Glück. Aber überall , woRadio und Kino und der „Betrieb " modernen Lebens mit
ihren trüben Wellen hinbranden , da regen sich diese Kul¬
turkrankheiten , die an Nerven und Charakter nagen und
manches Lebensschifflein ernstlich gefährden . Da gibt esnun weder in der Volksschule noch in den höheren Schulenmehr Klaffen , in denen nicht ein , zwei , auch drei solcherKinder sitzen, die weniger leicht oder sogar schwer zu er¬
ziehen sind . Hat der Lehrer im ganzen 20 Schüler , auch 23,dann kann er sich dem einzelnen Kinde , gerade auch dem
SchwerevAiehbaren so widmen , daß etwas zu erreichen ist.Hat er aber 40 und 60 Schüler , dann ist das nicht mehrmöglich . Die Schwererziehbarkeit nimmt von Monat zuMonat zu und verursacht nach etlichen Jahren dem Staat,der nicht genügend Mittel zur Erziehung bereitstellenwollte , bas Zehn- und Zwanzigfache davon an Fürsorge -,Polizei - und Gerichts- , Gefängnis - und Zuchthauskosten,ganz abgesehen von den Wetten , die nicht , in Zahlen aus-
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zudrücken sind. Das kann jeder erfahrene Lehrer mit Bei¬
spielen belegen.

Kann man darum an unseren Schulen sparen ? Ant¬
worte selbst ! Du kannst Dir die eigene Antwort leichter
merken, als wenn ich es sage.

R . Sautter.

Gemeindetag und Finanzminister
Stuttgart , S. April . In einer kürzlich zwischen dem württem-

bergischen Finanzminister und dem Eesamtvorstand des Wiirtt.
Gemeindetags stattgefundenen Aussprache über die finanziellen
Beziehungen zwischen Staat und Gemeinden führten Gemeinde-
Vertreter aus , die Finanzlage der Gemeinden habe allgemein
eine bedrohliche Verschärfung erfahren , die sich täglich zuspitze.Der Grund dafür sei auf der Einnahmeseite vornehmlich in dem
starken Rückgang der Reichssteuerüberweisungen, der Gewerbe¬
steuer, der Biersteuer und der Walderträgnisse , und auf der
Ausgabenseite in dem steilen Anstieg des Fiirsorgeauswands zu
suchen . Realsteuern könnten bei der trostlosen Lage der Land¬
wirtschaft und des Gewerbes vielfach nicht beigebracht werden.
Um die dringlichsten laufenden Ausgaben für ausgesteuerte Ar¬
beitslose bestreiten zu können, hätten die Gemeinden ihr Grund¬
stocksvermögen angreifen muffen . Zahlreiche begründete Unter-
stützungsge,uche müßten von Landgemeinden abgelehnt werden,
weil sie keinerlei Mittel haben . Staatshilfe sei deshalb drin¬
gend geboten. Weiter haben die Gemeindevertreter daran er¬
innert , daß der Staat mit oer Auszahlung von 2,5 Millionen
RM . Beiträgen an Gemeinden und Amtskörperschaften zu
Straßenbauten im Rückstand ist, die seit Jahren zugesichert sind.
Die Verzögerung der Auszahlung belaste die betroffenen Ge¬
meinden schwer, weil sie die fehlenden Gelder inzwischen mit
teuren Zwischenkrediten ausgleichen mußten . Der Landtag habe
wiederholt beschlossen, daß zur Erleichterung der Wohlfahrts¬
lasten der Gemeinden Staatsmittel zur Verfügung gestellt und
außerdem die rückständigen Vaubeträge ausbezahlt werden sollen.Die schlechte Finanzlage der Gemeinden erfordere gebieterisch die
beschleunigte Durchführung dieser Landtagsbeschliisse. Der Fi¬
nanzminister machte geltend , für die Durchführung der Land¬
tagsbeschlüsse stünden keine laufenden Haushaltsmittel zur Ver¬
fügung . Die Finanzlage des*Staates sei so angespannt , daß die
Staatssinanzverwaltung ohne Beschaffung neuer Mittel durchden Landtag dessen Beschlüsse nichr auszuführen vermöge. Um
den veränderten Geldverhältnissen und dem erhöhten Schutz¬
bedürfnis auf dem Lande Rechnung zu tragen , soll bei der Re¬
gierung ein Antrag auf Herabsetzung der Hundesteuersätze ein¬
gereicht werden. Eine Schmälerung der öffentlichen Einnahmen
wird dadurch nicht befürchtet, weil bei Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Sätze mit einer fortschreitenden Verminderungder Hundezahl gerechnet werden müßte. Der Ermäßigung des
Auswärtigenzuschlags zum Schulgeld höherer Schulen von 1,75-
auf das I .Sfache des ordentlichen Betrages wurde zugestimmt.
Zur Stärkung der Gemeindefinanzen und zum Schutze des ein¬
heimischen mittelständischen Gewerbes soll bei der Regierung be¬
antragt werden, daß sie von dem ihr durch die letzte Notverord¬
nung des Reiches eingeräumten Recht der Einführung der so¬
genannten Filialsteuer sofort Gebrauch macht.

MM§ Nachrichten aus aller WM
Rückgang der Arbeitslosigkeit in England . Am 31 . Märzds . Js . betrug die Zahl der Arbeitslosen in England2 567 332 , d . h . 133 341 weniger als am 29 . Februar dieses

Jahres und 12 786 weniger als vor einem Jahre.
Die Not in der Schiffahrt . Eine amtliche Zählung ergab,daß am 1 . April im Hamburger Häfen 178 Schiffe auflagenmit einem Raumgehalt von 710 779 Bruttotonnen.
Unabhängigkeit der Philippinen . Das Repräsentanten¬haus nahm die Eesetzesvorlagean , daß die Philippinen nach

acht Jahren die politische Unabhängigkeit gewährt werden
soll.

Czernin gestorben. Der frühere österreichisch-ungarische
Außenminister Graf Czernin ist im 60 . Lebensjahr einem
Herzschlag erlegen.

Goethe-Ehrung der italienischen Akademie. In einer Fest¬
sitzung der Akademie von Italien wurde dem deutschen Bot¬
schafter das erste Exemplar der im Aufträge der Akademie
von Italien erstmals veröffentlichten Italienischen Reiseübergeben, die der Vater Goethes im Jahre 1740 als Tage¬
buch in italienischer Sprache niedergeschrieben hat.

Spiel und Sport
B .f.B . Baiersbronn I — Sportverein Altenfteig I 1 :3

Baiersbronn II — Sportverein Altensteig II 8 :2
Fußball. Die Verfassung des Vaiersbronner Spielfeldesbeeinträchtigte die Ausführung beider Spiele , so daß das Spielder ersten Mannschaften kein einwandfreies Bild der Spielstär¬ken ergab . Altensteig ist an solche Platzverhältnisse nicht ge¬wöhnt und daher kam es auch , daß die Mannschaft , die überdies

noch mit zwei Ersatzleuten antreten mußte , nicht voll zur Ent¬
wicklung kam . Und zudem noch die Leistungen des Freuden¬städter Schiedsrichters , der zur Leitung dieses Spieles über¬
haupt nicht fähig war , führte noch dazu , daß das Treffen zuletzt,ganz besonders von Seiten Baiersbronns , zu einem hartenSpiel wurde . Nach Auslassen von verschiedenen günstigenChancen gelingt Altensteig etwa in der 20. Minute durchRechtsaußen der Führungstreffer , dem Baiersbronn trotz gutem

Spiel nichts entgegenstellen kann . In der zweiten Hälfte des
Spieles kommt der Altensteiger Mittelstürmer auf Flanke von
Rechtsaußen zum zweiten Treffer und infolge eines Mißver¬
ständnisses der Altensteiger Verteidigung gelingt Baiersbronn
durch Rechtsaußen der erste Gegentreffer . Ein Elfmeter fürBaiersbronn wird von Altensteig gehalten und kurz vor Schlußstellt Altensteigs Mittelstürmer mit scharfem Schuß das End¬
resultat her . - Die zweiten Mannschaften führten ein zerfah¬renes Spiel vor , von welchem Baiersbronn mehr profitieren und
5 :2 gewinnen konnte . Altensteigs Mannschaft spielte lustlosund zu langsam , allerdings muß berücksichtigt werden , daß in
der Mannschaft fünf Ersatzleute mitwirkten , die sich in die
Mannschaft noch nicht genügend eingespielt hatten . — Nach
Schluß des Spieles der ersten Mannschaft machte das Gros der¬
selben noch einen Vesperausflug zu 's Maurer Matthäus Anna,wo Schwarzwälder Speck und Heidelbeermost sehr gut geschmeckthaben sollen . kl . H.

Aus dem Genchtssaa!
Der Attentatsprozeß in Moskau

Moskau , 5 . April . In der Verhandlung gegen Stern und
Wassiljew erklärte Ster« auf eine Frage des Vorsitzenden: „Icherkläre mich für schuldig . Ich handelte aus eigener Initiative .

"
Auch Wassiljew bekannte sich schuldig.

Zwei Todesurteile im Moskauer Prozeß beantragt
Moskau , 6 . April . Der Staatsankläger beantragte

nach Beendigung seiner Anklagerede für Stern und Wassil-
jcw das höchste Strafmaß , Todesstrafe durch Erschießen.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Beschränkung der Notenabgabe innerhalb der Freigrenze . Z >̂ >
lungen an das Ausland können künitig nicht mehr durch Anschaf¬fung und Versendung von ausländischen Noten , sondern nur
noch durch Ueberweisung. Postanweisung , Schecks usw . erfolge«.
Insbesondere ist der Erwerb von ausländischen Noten inner¬
halb der Freigrenze zum Zweck der Vermögensanlage unra-
llisslg.

g.go Milliarden Reichsmark Sparlayeneinlagen . Enk i^ b-
ruar 1932 beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den deutsch«»
Spa -kaffen auf 9988,73 Millionen ' Reichsmark gegenüber 9M7.A
Millionen Reichsmark Ende Januar 1d32 Die ^ ostten- Ett»

s ^niafnrr -ntetnlaaen betrugen am Ende des Berichts« »

Getreide
Berliner Produktenbörse vom S. April . Weizen mark. 258 bi»269, Roggen märk. 199- 291 , Ruffenroggen 195, Braugerste 188bis 191 . Futter - und Jndustriegerste 179- 182, Hafer märk. 169bis 165, Weizenmehl 31 .59—35. Roggenmehl 26 59—27.99. Wet-zenkleie 11.29—11.40. Roggenkleie 19 .49—19 .79. Viktoriaerbse»18- 25, kleine Speiseerbsen 21—24, Furtererbsen 15—17. Alls «,meine Tendenz : stineinheitlich.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 5. April

Zutrieb : 21 Ochsen, 55 Bullen . 234 Jungbullen 299 Rinden
306 Kühe, 1374 Kälber , 2468 Schweine. 5 Schafe. Unverkauft : 2t
Jungbullen , 5 Rinder . 6 Kühe. 259 Kälber.

Ochsen: ausgem . 28—32 (unv .1 , vollfl. 24—27 (uns .) . A
29—23 (unv .1.

Bullen: ausgem . 24—26 (23—251 . vollfl. 22—23 (21- 22).
fk . 19- 21 (19—20) .

Jungrinder: ausgem . 33—35 (unv .1 . vollfl. 26—39 (28
bis 29) . ft. 22—24 (um, .).

Kühe: ausgem . 22—24 (unv .1 . vollfl. 17—20 (unv.1 , fl. 1B
bis 15 (unv.) . ger . 9— 11 ( unv .) .

Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 43—46 (42—44) ,mittl . 38—42 (38—411 . ger. 39- 36 (33—37) .
Schweine: von 249—399 Pid . 42—43 (44) , von 299—248

Pfd . 49—42 (42—44 ) . von 169—299 Pfd . 38—39 (40- 41 ) . von 128
bis 160 und unter 129 Pid . 36—37 (37—39) . Sauen 30—36 (31
bis 36) . Verlauf : Großvieh mäßig. Kälber belebt. Schweine ru¬
hig. Ueberstand. '

Biehpreise . Äulendorf: Ochsen 359 . Kühe 259—359, Kal-
binnen 359—459 , Jungvieh 199— 129 M . — Ravensburg:
Anstellrinder 90—240 , trächtige Kühe 299—350 , Milchkühe 188
bis 329 . Kalbeln bochträchtig 269—360, fühlbar trächtige 298
bis 259 Mark.

Schweinepreije. Ravensburg: Ferkel 14—25. Läufer SS
bis 49 M . — S a u I g a u : Ferkel 18—25 M . — Ulm: Äilch-
schweine 16—22 M . — Vaihingen a E . : Milchschweine 18
bis 18. Läufer 25 Mark

^ Rinden 23 Farren . 40 Kälber . 367 Schwein,Preise : Ochsen 26—31 , Farren 23- 25, Kälber 35—42 Kühe 1
M Ander 29—35, Schweine 41—45 M . Marktverkauf - mä

Pkorzheimer Pferdemarkt vom 8. April . Auftrieb 90 Pferd«darunter 1 Fohlen . Preise : leichte Pferde 109—359 , mittlere Ar«beitsvferde 499—750 , schwere Pferde 809—1190. Schlachtpferk49—80 , zweijähriges Fohlen 359 Mark .
^

Konkurse
Hermann Röckle , Schuhmacher in Eltingen O .A . Leonberg.

Vergleichsverfahren
Wilhelm Hepperle . Gemischtwarenhandlung in Schelklingen.

Gelehrtenstreit um das Sommerwetter
Auf Grund seiner Golfstrom-Beobachtungen veröffentlichte

kürzlich der schwedische Meteorologe Sandström eine Wetter¬
vorhersage für den kommenden Sommer . Danach soll der Som¬
mer 1932 in Mittel - und Nordeuropa kühl und regnerisch wer¬
den. Diese Voraussage steht im Gegensatz zu der schon vor Mo¬
naten bekannt gewordenen Annahme Professor Bauers , des
Frankfurter „langfristigen Wetterpropheten "

, wonach begründete
Aussicht besteht, daß der Hochsommer 1932 in Deutschland nicht
so verregnen wird wie in den beiden letzten Jahren . ProfessorBauer , der auf dem Gebiete der langfristigen Witterungsvorher¬
sage als erste Autorität gilt , hat schon vor Jahren nachgewiesen,
daß die Beziehungen zwischen Strömungsgeschwindigkeit und
Temperatur des Eolsstromes und der nachfolgenden europäischen
Witterung viel zu schwach sind , als daß allein auf den Golf¬
strombeobachtungen eine zuverlässige Vorhersage aufgebaut wer¬
den könnte. Hoffentlich entscheidet sich Jupiter Pluvius für di«
Theorie des Frankfurter Gelehrten ! Ein gewisser Trost für die
Reiselustigen ist es, daß der schwedische Gelehrte für 193l/32
einen sehr strengen Winter in Nordeuropa vorhergesagt hatte
während in Wahrheit der Januar in Oslo um mehr als 5, der
Februar um mehr als 3 Grad wärmer als normal war.
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Rundfunk
Donnerstag , 7 . April : 6 Uhr Gymnastik, von lü dis 13.80 Udr

Schallplatte », Nachrichten , Wetter , 14.30 Uhr Spanischer Sprach¬
unterricht . 15 Uhr Englischer Sprachunterricht , 16 .30 Uhr stunde
der Jugend , 16.30 Uhr Frauenstunde : Das Problem der Grund¬
schule. 17 Uhr Konzert. 18 .15 Uhr Zeit , Landwirtschaft , 18 .25 Ubr
Vortrag : Wesen und Möglichkeiten des Segelslugs , 18 .50 Ubr
Vortrag : Die Farbe im Stadtbild , 19.15 Ubr Zeit . Wetter , 19 .30
Uhr Musikalische Grundbegriffe , 20 Uhr Konzert , 21 Ubr Grischta,
Hörspiel, 22.30 Ubr Nachrichten . Zeit . 22.45 Ubr Nachtmusik.

Letzte Nachrichten
Hoover über die Genfer Reise Stimsons

Washington , 5. April . Präsident Hoover gab heule in
der Pressekonferenz im Weitzen Haus eine Erklärung ab,
in der es heitzt : „Vor zwei Monaten etwa gab ich unserer
Delegation zur Genfer Abrüstungskonferenz gewisse Vor¬
schläge mit , die nach meiner Ansicht zur Lösung einiger
Probleme der Abrüstung beitragen würden . Diese Vor¬
schläge wurden von unserer Delegation in das allgemeine
Programm eingefügt und sind inzwischen während des
Washingtoner Aufenthaltes Norman Davis ' mit ihm , so¬
wie mit dein Autzenminister Stimson und Fachleuten der
Armee und Marine eingehend erörtert und weiter ent¬
wickelt worden mit dem Ziel , ihr Anwendungsgebiet zu
erweitern.

Im Laufe der letzten Monate sind die Lasten des Ein¬
zelnen und die Bedrohung des Weltfriedens eher noch stär-

o . vv. Tut? blackioltzer
ä1ten8teix

empkiekst rur

kräbsidrs-Sssl
in beivälirten (Quali¬
täten sehr preiswert

-AKWMM

Klee - u . Oras-Zameo
IVicken -, ängersen -,

Koäenkolilraben-
unck pelckrüdsamen

Oemüse- u . klumen-
8amen, 8teckdobnen,

8teckrviebel

tieildronner 8slr
suLerorclentlicb billix

ckss 10 pfck.-83ckclien
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Berneck.

Brennholz- md
Reislg-Dertons.

Am Samstag , 9. April
1932, nachmittags 2 Uhr im
„ Löwen " hier aus dem Freih
v . Gültlingen'

schen Wald Distr.
Kegelshardt Abt . Wartersteig
und Reute:

31 Rm . Nadelholz -An¬
bruch und 23 Reisig-
Flächenlose meist Stan¬
genlose geschätzt zu 1150
Wellen.

Freiherr ! . Rentamt.

Brerenohft-
hochslämmchen

empfiehlt

Heinr. Walz , Attensteig
Telefon l l6.

Altensteig
Einige

hat zu verkaufen

Fritz WaideUch
Schreinerei.

Altensteig

Wasserglas
empfiehlt

Chr. Schmid
Seifenhandlung.

Um unsere Kohlenabschlüsse
tätigen zu können , bitten wir
höflich um baldige
«üekssve »er»
« okieimeneimsmen

Beeh L Ziegler
Ä ) as wird der heutige Tag,
Der morgige mir bringen — ?

Laß wirken nur das Inserat,
Dann kann Dir nichts mißlingen!

Altensteig.
Bringe meine

Gartensämereien
Steckzwiebel und Bohnen

in empfehlende Erinnerung

Gottfried Lvz , Gärtner.

Schwarzwöldcr Tageszeitung „Aus de« Tauuen"

ter geworden . Die Welt braucht die Herabsetzung der
Rüstungsausgaben und den Geist des Friedens . Beides
ist von eine », Erfolg der Genfer Abrüstungskonferenz zu
erwarten.

Ich habe daher Autzenminister Stimson gebeten, nach
Genf zu gehen , weil er mit unseren und den anderen Dele¬
gierten die Möglichkeit definitiver Schritte in dieser Rich¬
tung erforschen soll . Amerikas Wunsch ist die Erreichung
kongreter und definitiver Ergebnisse, selbst wenn diese Er¬
gebnisse nicht völlig neue Situationen in der Rüstungs-
frage zu schaffen imstande sind . Die Welt braucht aus
wirtschaftlichen und psychologischen Gründen eine Erleich¬
terung . Das ist der einzige Zweck der Reise Stimsons.
Stimson wird die Schuldenfrage weder behandeln , noch
darüber verhandeln.

Ein neues Volksbegehren
Duisburg , 5. April . Der „Radikale Mittelstand "

, eine
Absplitterung von der Wirtschaftspartei , hat beim Reichs¬
minister des Inneren einen Zulassungsantrag auf ein
Volksbegehren eingebracht, in dem es heitzt:

Die auf die Gliederung des Reiches in Länder bezügli¬
chen Vorschriften der Reichsverfassung werden aufgehoben.

Artikel II der Reichsoerfassung lautet : Das Deutsche
Reich ist ein Einheitsstaat.

Die Len Ländern nach der Reichsverfassung Anstehen¬
den Rechte gehen aus das Reich über.

Wie wir erfahren , ist der größte Teil der für den Zulas-
sungsantrag von Stimmberechtigten bereits erreicht, so
datz das Volksbegehren wahrscheinlich in allernächster Zeit
zur Durchführung gelangen wird.

Ein Flugzeug beim Landen in Brand geraten
Wien , 5 . April . Auf dem Flugfeld Aspern geriet beim

Landen der Motor eines Flugzeuges der Linie Berlin—
Prag —Wien plötzlich in Brand . Der Pilot brachte das
Flugzeug noch glatt auf den Boden ; Passagiere und Pilotwurden unversehrt herausgehoben . Auch die Fracht und
Post konnte geborgen werden.

Starke Zumutungen an den Magen
Speyer , 5 . April . Der Heizer Jakob Falter , der sich

seit einiger Zeit wegen Raubmordversuches in Unter¬
suchungshaft befindet , hat , um dem Krankenhaus mit
seinen besseren Gelegenheiten zur Flucht überwiesen zu
werden , eine Reihe von Gegenständen verschluckt, die selbst
mit Hilfe von Rizinusöl keinen „glatten Verlauf " nehmen
konnten . Eine bei Falter vorgenommene Magenvpera-
tion förderte ein ganzes Altwarenlager zutage : Einen
zerbrochenen Löffel, Schrauben , die an beiden Enden mit
Muttern versehen waren , eine Partie Nägel , ein größeres
Stück dickes Schaufensterscheibenglas, ein Gabelende mit
vier Zinken und andere , staunenerregende Dinge.

Gestorben
Dornstetten: Kathrine Sanier geb . Ammer , Witwe.
Calw: Juliane Buhl geb . Werner , 72 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage kommt wieder stärker unter den Einflußeiner von Island vordrlngenden Depression . Für Donners¬

tag ist vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten
Druck uno Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Sllenstel»
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauf.

Alteasteig-Stadt

Für bedürftige GMudeeigeatümer.
welche infolge von Auslagen oder sonstigen Dauanforderun-
gen gezwungen sind, dringend gebotene größere Ausbesserungs-
arbeiten an ihrem Gebäude vorzunehmen , werden

WohMMbcihilfc»
vom Staat gewährt.

Gesuche sind bis 10 . ds . Mis . hieher einzureichen.
Bürgermeisteramt:
P f i z e n m a i e r.

nscb amoiMs
kidcbstea 8onntsg 8 Ubr im Oemeiackekaus

Schernbacherfügmühle.
3m Konkurs des Friedrich Wackenhut , Sägewerksbe¬

sitzers kommen am /

Montag , den 11 . April 1932 in der Schernbachersägmühle
zur Versteigerung:

Mittags 12 Uhr
Oberpostdirektion Stuttgart.

Ber-elm»- san Hochbau -Arbeiten !
sür den Posthaus -Neuban in N a gold und zwar :

Gipser-, Schreiner -, Schlosser - und Maler -Arbeiten.
Die Vergebung erfolgt aus Grund der Verdingungs¬

ordnung sür Bauleistungcn (V .O .B .) ausgestellt vom
Reichsverdingungsausschntz August 1925 (Neueste Auf-
lages . Die Unterlagen können bei dem Unterzeichneten
Amt in der Zeit vom 2 . April bis 9 . April 1932 abgeholt
werden . Angebote sind verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift versehen, ebenda bis 11. April vormittags
11 ^ 2 Uhr einzureichen.Zu dieser Zeit findet die Eröffnung
der Angebote starr , welcher die Bieter beiwohnen können.

Calw , den 29 . März 1932.

3 Kühe, 2 Schweine je 1V- Itr.
schwer . 1 Wolfshund . 2 Trut¬
hähne, 3 Truthennen , 5 Gänse
und 40 Hühner.

4 schwere Langholzwagen, 2 leichtere Wagen,
5 leichte und schwere Leiterwagen. 2 leichte
Wagen ohne Leitern, 1 Spazierschlitte« mit Pelz,
2 Fuhrschlitten, 1 Anhänger, 2 Schleifschlitten.
4 komplette Pferdegeschirre, 1 Feuerspritze,
1 Brückenwage mit Gewichten , Winden, Gleit-
schuhe, Griffe, Krempe « u . sonstige reiche Fuhr¬
manns- und Baumannsfahrnis , 40 Ztr . Heu,
l Obstpreffe mit Mahlmühle. 1 Tresterstande.

Bauleitung sür den Postneubau Ragold
Lalro , Badstratze 41.

Bestellungen auf

Einlege-Eier
Flandern 6^
Italiener 57/58 7 '/e
Sleyrer 6V«

nimmt entgegen

BaleM Iörgler , Meiste!-

M « « V « » « V
noimnov

Lullnokt r
äinolose kluclit vor clor Vorxsaxenlieit —
sinnlose : Ist — sinnloses Trullck in clie
8tille . Ob wirklich alles sinnlos war ? Lin
nsclxlenkliches 6uch von <Ier vielxelesenen
Dichterin cker „treuen blzrvaphs " .
LI» neuste» Leides llllsteinhuch kür
jetst nur noch 90 pk.

Nachmittags von 3 Uhr ab
1 Schreibmaschine Ideal 8 mit Tisch. 1 Rechen¬
maschine Muldivo , l älterer Kaffenfchrank,
1 Schreibtisch, 1 großer Aktenfchrank , 3 Tische.
1 Bücherregal, L Kopierpreffe , l Regulator,
4 Stühle , 7 Minimax, 4 KnechtsLette «, zwei
Kleiderfchränke.

Konknrsverwalter
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafenrveiler.

!>ieuvveiier.

osnnrssuiw.

? ür ckie vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme, clie wir wLkrenä cler langen Krank¬
heit null beim blinsckeillen un86re8 lieben
Vater8, Orokvaters, Lruciers unck Onkels

OsorK Stickel
erfahren clurkten . „sowie kür clie trostreichen
IVorte un8ere5 Herrn Pfarrer Lclimel-Ie, kür
cken erhebenden Oesang cles heickenckors
unter Testung cles Herrn Hauptlekrer Zecker
null tür clie Zahlreiche Legleitung von blak
uncl Kern ru 8einer letzten pukestätte , sagen
auk clie8em IVege ihren herrlichen Dank

äie trauerncien Hinterbliebenen.

Vransr - Lartsn
Vronsr-Lrlsks
liefert rs8ck null billig clie

Kaden in rler Luckbancliung bsuk in -Utensteig IV. klvker 'ocke vnckürarLvr «1, ^ llvnolelz
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